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Handlungsfähigkeit“ stark. Dazu zählen die
Forderungen nach einer Rücknahme der zu-
sätzlichen finanziellen Befrachtungen durch
das Land und die Rücknahme der unter
anderen wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gungen erhöhten Gewerbesteuerumlage auf
wieder zwanzig Prozent. Zudem dürfe das
Land den Kommunen nur dann weitere Auf-
gaben übertragen, wenn es gleichzeitig das
notwendige Geld „mitliefert“. Im nächsten
Jahr würden dreiviertel aller Gemeinden in
Nordrhein-Westfalen trotz großer eigener
Sparanstrengungen in den Zwang zu Haus-
haltssicherungskonzepten geraten, befürchtet
der CDU-Politiker.

Der Vater von zwei Kindern entspannt
sich im Übrigen bei Krimis, und möglichst
von Frauen geschrieben –
„sie sind auf hohem
Niveau“.
Jochen Jurettko

Landtag gewählt. Den langjährigen Kom-
munalpolitiker mit Schwerpunkt Finanzen
reizte das Düsseldorfer Parlament, „weil im
Finanzbereich die Verknüpfung zwischen dem
Land und den Kommunen besonders eng ist“.
Die Fraktion berief ihn deshalb auch damals
in den Haushalts- und Finanzausschuss.

Als Mitglied des Ausschusses für Kom-
munalpolitik und seit 1994 auch des Aus-
schusses für die Verwaltungsstrukturreform,
bedauert der CDU-Abgeordnete, dass sich die
hohen Erwartungen an die überfällige Ver-
waltungsreform zum großen Teil „in nichts“
aufgelöst hätten. Die oppositionellen Vorstel-
lungen, die Zusammenführung der Land-
schaftsverbände, Bezirksregierungen und des
Kommunalverbandes Ruhrgebiet zu einheit-
lichen Regionalverwaltungen sei am Wider-
stand der rot-grünen Parlamentsmehrheit ge-
scheitert. „Sie bewegte sich nicht.“

Heute sieht der Essener zumindest „An-
sätze“ für eine Reform im Ruhrgebiet. Dazu
zählten nach seiner Auffassung vor allem, dass
die Mitgliedschaft in dem Regionalverband
verpflichtend sei und er die Planungshoheit
erhalten müsse. Das Revier dürfe nicht von
Arnsberg, Düsseldorf und Münster „fremdbe-
stimmt“ werden. Der kommunalpolitische
Sprecher der CDU-Fraktion setzt dabei opti-
mistisch darauf, dass sich der Erfolg der
Opposition bei der Gemeindereform, die
Direktwahl der Bürgermeister, wiederholt.

Nicht nur Franz-Josef Britz bereitet die
Finanzsituation der Städte und Ge-
meinden große Sorgen. So macht sich
seine Fraktion für ein „Notprogramm
zur Wiederherstellung der kommunalen
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r zählt nicht zu jenen, die sich in die vor-
dere Reihe drängen – Franz-Josef Britz
engagiert sich in den Ausschüssen und im

vorparlamentarischen Raum für die Interessen
der Kommunen und für eine Reform der längst
überholten Verwaltungsstrukturen. Dabei ist
der CDU-Abgeordnete optimistisch, dass auch
die Opposition mit überzeugenden Argumenten
parlamentarisch etwas bewegen könne.

Der gebürtige Essener, Jahrgang 1948,
studierte nach dem Abitur Wirtschaftswis-
senschaften an der Universität Bochum, deren
Rektor damals Kurt Biedenkopf hieß. Nach
Abschluss des Studiums folgten für den Di-
plom-Ökonomen die Referendarzeit an einer
Berufsbildenden Schule und die 2. Staats-
prüfung. Bis zu seiner Wahl in den Landtag
1990 unterrichtete der Oberstudienrat an den
Berufsbildenden Schulen in Gladbeck.

Der CDU schloss sich Franz-Josef Britz
1970 an, da er nach seinen Worten während
des Studiums die Erkenntnis gewonnen habe,
dass für eine erfolgreiche Wirtchaftspolitik
die soziale Marktwirtschaft eine unerlässliche
Grundlage sei. Im Übrigen sei der Beitritt in
die Union die „logische Fortsetzung“ der An-
gehörigkeit in der katholischen Jugendbe-
wegung gewesen, meint der Christdemokrat.

Heute ist er Vorstandsmitglied des CDU-
Kreisverbandes Essen. Kommunalpolitisch
engagierte sich der Essener zunächst in der
Bezirksvertretung Essen-Steele-Kray. 1979
wurde er dann erstmals in den Rat seiner Hei-
matstadt gewählt, wo er jetzt Vorsitzender der
CDU-Fraktion ist.

Schließlich wurde Franz-Josef Britz 1990
über die Reserveliste seiner Partei in den
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